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K. Oberamt Nagold.

Aebersicht über das Ergebnis der ordentlichen Eberschau und der ordentlichen
Ziegenbockschau im Bezirk Nagold im Jahr 1913.
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igenstr. L. !.... 1 19 2 2 — 165 — 1 1 —

> Altensteig-Stadt — — -- — 20 57 1 1 —

! Altensteig-Dorf — — — — — — — — ' —

er ! Beihingen 1 — — — 6 — — — —
Berneck 12 -- — — 18 — — —

! Beuren 1 — — — 1 — — —
» » » Bösingen 8 — — — 20 — — — _

Ebershardt 3 — — — 10 — — — _

Ebhausen 3 — — — 34 — 1 — 1D Effringen 2 — — — 19 — — — —
i Egenhausen 2 — — — 21 — — — —

Emmingen 4 — — — 12 — —
Enztal 6 1 1 15 — — — —
Etimannsweilrr 4 — — 4 — — — —
Fünsbronn 7 1 1 7 — — — —
Garrwetter 4 — 5 — — — —

rs Gaugenwald 1 ' - — — — — — — —

v- Gültlingen 17 2 — 2 24 — I — 1
« Haiterbach

mit Attnuifta 10 1 -- 1 131 — 2 2 —
Iselshausen 8 — — 25 — — — —
Mindersbach -1 -- ,- — 4 — — — —

Oberfchwandorf Z — — — 9 — — — —

Sv Obertalheim 1 — — — 60 — 1 — 1

s Pfrondorf
Rohrdorf

1L
4

— — 6
22 1 1

Rotfelden — — 6 — — — —

Schictingen 1 — — 29 — — — —
Schönbronn 6 —- — — 3 — — — —
Simmersfeld 18 1 — 1 14 — — — —

Epielberg 5 — — — 19 — — — —
Sulz 36 2 — 2 36 — — — —
Uederberg 9 — — 14 — — — —

ld. i Unterschwattdorf I — — — 15 — . — — —
Untertalheim 21 — — — 41 — — — —

» Walddorf —

i nur Monhardt 2 — — — 20 — — — —
! Wart — —- — _ 2 — — — —

Wenden .- -- — _ 4 — — — —
Wlldberg 15 2 — 2 I 79 — 2 — 2lm SummeI 239 12 2 10 920 57 10 4 6 I

ör sucht Nagold,  den 29. August 1913.
Zur Beurkundung:

A.B. Mayer,  Amtmann.
s. Bl. K. Wauhaudwerkerschulen in Biberach,

Hall «ud Rottweil.
An den unter Aufsicht derK. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden Bauhandwerkerschulen in Biberach,
Hall und Rottweil beginnt im November 1913 ein neues
Schuljahr mit zwei Kursen. Der Zweck der Bauhand-
weiderschulen ist. Bauhandwerker, und zwar Maurer, Stein-
Hauer und Zimmerleute, in zwei,  je fünfmonatlichen
Wiuterdursen soweit-auszubilden, daß sie den Anforderungen
gewachsen sind, die bet einer ernst genommenen Meister¬
prüfung auch in theoretischer Beziehung, an sie gestellt
werden müssen. Der Unterricht erstreckt sich auf Bauzeichnen,
Baukonstruktion, Gebäudekunde, Bausührung, Baukosten-
bercchmmg, Buchführung und Gesetzeskunde. Die Schulen
sind nunmehr dadurch zu der Meisterprüfung in engere
Beziehung gesetzt, daß die Schulvorstände in den betreffen¬
den Hanhwerkskammerbezirken zu Vorsitzenden der Meister-
Prüfungskommissionen' für die Bauhandwerker bestellt sind.

Als -Schüler werden in den ersten Kurs solche Leute
ausgenommen, die in einem der genannten Handwerkszweige
die Gesellenprüfung erstastdrn und das 18. Lebensjahr zurück-
gelegt haben. Die Schüler des ersten Kurses haben den
Besitz der nötigen allgemeinen Borbildung durch eine ein¬

fache Aufnahmeprüfung nachzuwetjen. Die Anforderungen
entsprechen dabei im wesentlichen denjenigen, die an einen
Bolksschüler bei der Schulentlassung zu stellen sind. In den
zweiten Kurs können mit Rücksicht aus den Lehrgang nur
solche Leute als Schüler ausgenommen werden, die in einem
der vorhergegangenen Winter den ersten Kurs besucht haben.

Das Schulgeld für jeden der beiden fünfmonatlichen
Kurse beträgt 20 Es ist beim Eintritt in die Schule zu
bezahlen. Unbemittelten tüchtigen Schülern kann es nach
Schluß des Kurses ganz oder teilweise nachgelassen werden.

Für Wohnung und Verköstigung haben die Schüler
selbst zu sorgen. Auch haben sie sämtliche zum Schreiben
und Zeichnen« forderlichen Gegenstände selbst zu beschaffen.

In allen drei Schulen beginnen die Kurse am Montag,
den3. Novemberd. I ., je Bormittag8 Uhr. An diesen
Tagen findet zû ckch die Aufnahmeprüfung in den ersten
Kurs statt.

Bemerkt wird, daß Schüler aus dem Handwerkskam¬
merbezirk Ulm regelmäßig in die Schule zn Biberach,
soche aus dem HandwerkskammerbezirkHeilbronn in die
Schule zu Hall, diejenigen aus dem Handwerkskammerbe¬
zirk Reutlingen in die Schule zu Rottweil eintreten sollten,
während Schüler aus dem Handwerkskammerbeztrk Stutt¬
gart diejenigeL« drei Schulen besuchen sollten, die ihrem

Wohnsitz am nächsten liegt. Falls sich erhebliche Ungleich¬
heiten in der Schülerzahl bei den einzelnen Schulen ergeben
sollten, wird eine entsprechende Verteilung der Schüler von
der Zentralstelle aus Vorbehalten. Dabei wird auf den
Wohnsitz und die Wünsche der Schüler möglichst Rück¬
sicht genommen werden.

Gesuche um Aufnahme in die Schulen sind bis zum
LS. Oktober d. I . bei den Vorständen der Bauhand-
werkerschulen in Biberach, Hall und Rottweil einzureichen.
Den Aufnahmegesuchen für den ersten Kurs find eine kurze
Darstellung des bisherigen Ausbildungsganges und etwaige
selbstgefertigte Fachzeichnungen, sowie ein Altersnachweis
und das Gesellenprüsungszeugnisanzuschließen. Die Schul¬
vorstände werden die Gesuchsteller von ihrer Zulassung zu
der Aufnahmeprüfung und von ihrer Aufnahme in den
zweiten Kurs benachrichtigen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, die Be¬
teiligten auf die Schulen aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 22. August 1913.
Mosthas.

Zum Sedantage.
Der nationalen Festtage sind es in diesem Jahre so

viele, daß der Sedanlag hinter ihnen zurücktritt. Und
doch sehen wir gerade von ihm aus die Zeit vor 100
Jahren in neuer Beleuchtung. Auch dieser Sieg hat
blutige Opfer gekostet; aber im Vergleich zu den mühe-
vollen Kämpfen des Jahres 1813, wo der erste Feldzug
mtt Niederlagen begann und mit einem nicht gerade ruhm¬
vollen Waffenstillstand endete, erscheint uns 1870 wie ein
müheloser, glänzender Triumphzug; und während dort halb
Europa uns zur Sette stand, haben wir's 1870 allein
gewonnen.

Ganz entsprechend ist auch der Unterschied in der
Wirkung beider Kampfesjahre auf das Bolksgemüt. Well
1813 so ungeheure Opfer gekostet hatte, wurde auch endlich
der errungene Siegespreis mit einer viel tieferen Dankbar¬
keit hingenommen als die glänzenden Erfolge des Jahres
1870. Auf 1813 folgte eine Zell der Erweckung, die für
die weitere Entwicklung des deutschen Geisteslebens von
größter Bedeutung war; von der Höhe von 1870 ging es
rasch bergab in die Tiefe der Gründer- und Schwindelzett,
und während damals der ernste deutsche Idealismus in
religiöser und politischer Hinsicht einen neuen Aufschwung
nahm, riß in den 70 er Jahren der Materialismus die
Herrschaft an sich. So bietet 1870 das glänzendere Bild;
1813 aber hat für die innersten Kräfte des Volkes mehr
geleistet. So wiederholt sich in der Bolksgeschichte nur,
was auch im einzelnen Menschenleben immer beobachtet
wird: die bösen Tage sind fruchtbarer als die guten, und
wenn wir im Wettersturm mühsam ans Ziel gelangt sind,
bleibt die Erinnerung lebendiger, als wenn wir bei Son¬
nenschein eine fröhliche Fahrt gemacht haben. So wollen
wir uns denn auch nicht weigern, die Opfer zu bringen,
die der Emst der Gegenwart uns auserlegt. Wir sind ja
versucht, mtt einem Gefühl des Neides auf manche der
anderen Nationen zu blicken, die dank ihrer günstigeren
geographischen Lage ihren Anteil an dem Reichtum der
Welt viel leichter erhalten und auch durch die sozialen
Kämpfe nicht so in Atem gehalten sind als wir. Aber es
muß wohl so sein, wir Deutsche würden dem Zug nach
sorgloser Zersplitterung der Kräfte viel zu leicht nachgeben,
wenn uns nicht der Emst der Zeit zusammenfchmkedete.
Vergebt einmal den Hader der Konfessionen, den Kampf
der Parteien, den Haß der Bolksklaffen; besinnt euch
wieder einmal aus die gemeinsame Grundlage, auf der ihr
teht und freut euch des Baterlandes, das euch alle um-
chließt! Das ruft uns der Sedanlag zu. und dieser Ruf
oll nicht ungehört verhallen!

Lakes -Reulgkeile « .
A»« ktadl Md AM.

Nagold, 2. September ISIS.
Tagesordnung für die öffentliche Sitzung der Ge¬

meinderats  am 3. Septbr. 1913 vorm. 10 Uhr.
1. Aeußemng zur Neufestsetzung der Ortslöhne und Sach¬

bezüge für Zwecke der Reichsvers.-O.
2. Regelung der Stellvertretung für das Standesamt.
3. Verschiedenes.

Anschließend öffentliche Sitzung der Gemein dekol-
legien  von 10 Vs Uhr ab.

1. Durchsicht der städt. Rechnungen 1911.
2. Feststellung einer Baulinie in der Herrenbergerstraße.



d Turnverein . Der Verein konnte am Sonntag sein
Waldfest abhalten , welches schon auf den 12 . Juli anbe¬
raumt war . aber wegen ungünstigem Wetter und anderen
Veranstaltungen zurückgestellt wurde . Mit klingendem Spiel
und wehender Fahne zogen die flotten Turner schon um
V?2 Uhr durch die Stadt , ihrem Lteblingsplatz , dem Schloß-
derg zu . Mit eilendem Schritt gehts hinauf durch den
herrlichen , Kühlen Laubwald zur alten Feste Hohennagold,
in deren altersgrauen Mauern sich bald ein freies frohes
Leben entwickelte . Die hiesige Stadtkapelle spielte in an¬
genehmer Abwechslung bald schöne Konzertstücke , bald
wieder zum Tanz einladende Welsen , welch letzteren denn
auch von Turnern und ihren zahlreichen Gästen gerne und
ausgiebig Folge geleistet wurde . Aus ein Signal um 4
Uhr hieß es für die Turner antreten zu Freiübungen . Unter
Leitung des Tumwart Herm . Blum erfolgte ein interessanter
Aufmarsch von 28 Mann in die Stellung , woraus die vier
Gruppen der diesjährigen Freiübungen auf Kommando und
nach Musik pünktlich und stramm ausgesührt wurden . Auch
an Reck und Barren gab es mancherlei Uebungen zu sehen;
einfache für die Anfänger und Zöglinge , schwierige für ge¬
übte Turner und dann auch solche „von den Alien " , die
sich angesichts dem Eifer der jungen Turner auch wieder
zum Gerät hingezogen fühlten , um ihren Körper auf seine
Kraft und Gewandtheit zu prüfen , wobei allerdings die
Resultate verschieden , ja oft ganz originell ausfielen und
dadurch die Zuschauer erheiterten . Zur Freude der Kinder
machte ein Spaßvogel von den Festbesuchern ein Gaudium
durch Schnappen nach Wülsten . Brezeln u . dergl ., welche
Szenen allgemein belacht wurden . So erfreute sich Alt
und Jung des schönen Sonntags und befriedigt vom Er¬
lebten erfolgte um 7 Uhr der Abstieg zur Stadt . Die
Feier galt besonders auch unseren Mitgliedern , welche bald
zum Militär einrücken müssen ; ihre Vorschule in turnerischer
Beziehung wird ihnen dort manchmal den Dienst erleichtern.
Kein Jüngling sollte es versäumen , dieser guten Einrichtung,
dem Turnverein beizutreten um Körper und Geist zu stählen
zum Wohl des Einzelnen und des großen Ganzen , ein¬
gedenk der Worte aus unserer Fahne : „Wer seinen Körper
stählt , pflegt seine Seele ."

Rotfelde «, 1. Sept. Bei der heutigen Schulthetßen-
wahl wurde Darlehenskassier Stockinger gewählt.

Aus de« Rachbarbezirke« .
r Horb , 1. Sept . (Obstbaumersatz .) Wie vom

Staatsminister des Innern Dr . v . Fleischhauer am 12 . Juli
in Horb in Aussicht gestellt wurde , wird vom K . Ministerium
des Innern für die am 4 . Juli d. I . vom Unwetter be¬
troffenen Gemeinden des hiesigen Bezirks ein gemeinsamer
Bezug von jungen Obstbäumen vermittelt und die Bäume
zu ermäßigtem Preise abgegeben werden . Obstbauinspektor
Winkelmann in Ulm ist mit den Vorarbeiten betraut , und
wird vom 9 . September ab in den geschädigten Gemeinden
Göttelfingen , Baisingen , Rohrdorf , Eutingen , Mühlen und
Ahldorf Vorträge über die Behandlung der vom Sturm
beschädigten Obstbäume und die Ergänzung des Baumbe¬
standes Hallen . Dabei wird die Sortenfrage und der ge¬
meinsame Bezug erörtert werden und können die Landwirte
gleich ihre Bestellungen angeben.

Landesnachrichten.
r Stuttgart , 1. Sept . (Sedansfeier .) Die natio-

nalliberale Partei und die Iungliberalen von Stuttgart und
Tannstatt begingen gestern das Gedächtnis des großen
Tages von Sedan . Bürgerausschußobmann Rechtsanwalt
Dr . Wölz  stellte in seiner Begrüßungsansprache an die
Versammlung die Forderung , die noch lebenden Veteranen
nach allen Kräften zu unterstützen . Die Festrede hielt
Pfarrer Dr . Beißwänger - Kleinbottwar . Nach dem Ab-

s singen der Nationalhymne dankte Exzellenz o. Berger im
Namen der alten und jungen Krieger den Veranstaltern
der Feier , worauf Gemeinderat Kübel  das Kapitel der
Jugenderziehung und des Iungdeutschlandwesens behandelte.
Die Feier war von den musikalischen Borträgen der Kapelle
des Ins .-Reg . Kaiser Friedrich , des Männerchors des
Krieger - und Sängerbundes Herzogin Wera , sowie durch
die Sangeskunst von Fräulein Lemppenau verschönert.

Stuttgart , 1. Sept. Gestern ist im Alter von 64
Jahren der hervorragende Kenner des fernen Ostens Geh.
Hofrat Prof . Dr . Erwin v . Baelz,  früher o. Professor für
innere Medizin und Gynäkologie an der Universität in Tokio
und Leibarzt des verstorbenen Kaisers von Japan , gestorben.

Stuttgart , 1. Sept. Bon Gemeinderat Sigloch
ist heute eine Antwort an die bürgerlichen Kollegien einge¬
gangen . Er erklärt sich darin bereit , zu den ihm ange¬
borenen Bedingungen in den Diensten der Stadt Stuttgart
zu bleiben und auf das günstigere Angebot der großen
Berliner Unternehmerfirma zu verzichten . In den Kreisen
der Bürgerschaft wird man diesen Entschluß mit Freuden
begrüßen.

p Stuttgart , 1. Sept . (Fehlbetrag beim deutschen
Turnfest .) Das so glänzend verlaufene 12 . Deutsche Turn-
fest mit seinen 72000 Turnern und ungefähr 300000
Platzbesuchern am Festsonntag wird voraussichtlich mit
einem kleinen Fehlbetrag abschließen , der durch den Rat
der Stadt Leipzig gedeckt werden dürfte , denn schon vor
Beginn des Festes waren neben 50000 ^ Zuschuß weitere
50000 ^ im Falle eines Fehlbetrags zur Verfügung ge¬
stellt worden.

Böblingen , 30 . Aug . Großes Aufsehen erregte am
vergangenen Mittwoch ein äußerst schwerer Kesseltransport
nach den Fildern . Es war ein fix und fertig zusammen¬
gebauter Batteriekessel von 120 Quadratmeter Heizfläche,
14 Atm ., der für die Firma I . C . Leibfried , mech. Iac-
guardweberei Sindelfingen bestimmt war und von der Kessel¬
fabrik M . Streicher , Cannstatt , hergestellt wurde . Der
Transport des ca . 500 Zentner schweren Kessels erfolgte
per Kesselrolle von Cannstatt nach dem höher gelegenen
Sindelfingen unter Vorspann von 16 schweren Pferden.
Durch die von Kaltekttal an immer mehr sich erhebende
Steigung wurde der Transport außerordentlich schwierig und
glaubte man in Baihingen , dem Höhepunkt , das Schlimmste
überstanden zu haben , was sich aber durch den Bericht eines
einsamen Wanderers nicht bestätigte . Auf dem Wege durch
den Böblinger Wald sind allerhand Hindernisse aufgetreten,
die kolossale Anforderungen an den Transport stellten.
Kurz vorher war die Straße zwecks Ausbesserung auf eine
Länge von ca. 500 Meter ausgerissen , so daß man zunächst
ein Weiterkommen mit dem schweren Kessel unter diesen
Verhältnissen für ausgeschloffen hielt . Doch guter Rat war
teuer . Man hat einen Teil des aus 8 Paar Pferden be¬
stehenden Gespanns entfernt , die ausgespannten Pferde zu
beiden Seiten des Kesselwagens verteilt und die augenblick¬
lich in der Nähe tätig gewesenen 2 Dampfwalzen als Vor¬
spann bezw . als Schubkraft benützt . Dank der vereinten
Kräfte der stolzen Stahlrosse sowohl als auch der kräftigen
Pferde und mit Hilfe der Blechunterlagen , die auf den auf¬
gerissenen Weg gelegt wurden , um ein weiteres Einsinken
zu vermeiden , ging der Transport auf diesem abnormalen
Weg , wenn auch nur im Schneckentempo , ohne Unfall gut
vor sich.

r Wurmlingen OA . Tuttlingen , 1. Sept . (Zün¬
dender  Blitz .) Heute Nachmittag ging ein schweres
Gewitter mit starkem Hagelschlag über unsere Markung
nieder . Kurz vor 2 Uhr schlug der Blitz in das Wohn-
und Oekonomie -Gebäude des Schuhmachers Johann Blu¬
menschein . Das Haus stand sofort in Flammen und brannte
bis aus den Grund nieder . Es konnte nur ein geringer
Teil der Fahrnis gerettet werden.

r Heilbrou « , 1. Sept . (Kurpfuscher .) Der in
Heilbronn ansässige , früher in Hanau wohnhaft gewesene
Heilkundige Karl Bahner , der früher Metzger war , und
— man höre ! — sich durch ein dreimonatiges Studium
und ein solches von sechs Monaten in Amerika Kenntnisse
auf dem Gebiet des homöopathischen Heilverfahrens ange¬
eignet haben will , wurde von der Hanauer Strafkammer
wegen fahrlässiger Tötung eines drei Jahre alten Knaben
zu einer Gesängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt . Der
Kleine ist an den Folgen einer verkannten Erkrankung an
Diphterie gestorben ; neben starkem Ausfluß aus der Nass
litt das Kind an einem Gesichtsausschlag , später trat Fieber
und eine Mandelentzündung aus , dazu kam Erbrechen und
Schwellung der Halsdrüsen . Die Diagnose , die Bahner
aufstellte , lautete außer großer Lebensschwäche auf Skro¬
fulöse . Der Sachverständige erklärte , daß das Kind infolge
falscher Behandlung gestorben sei. bei rechtzeitiger Anwend¬
ung des Diphterie -Serums hätte das Leben des Kindes
gerettet werden können.

Deutsches Reich.
Berlin , 1. Sept. Generalfeldmarschall Frhr. o. d.

Goltz ist zum Oberschiedsrichter im Kaisermanöoer ernannt
worden . Zum Ehrendienst beim König der Hellenen ist
Generaloberst o. Kessel ernannt worden.

Berlin , 1. Sept. Der Bundesrat  wird nach Be¬
endigung der Sommerpause eine Verordnung zur Regelung
der Herstellung von Zigarren in der Hausindustrie erlassen.
Die Verordnung wird voraussichtlich alle die Bestimmungen
vorschreiben , die in dem nicht zur Verabschiedung gelangten
Entwurf von 1907 enthalten waren und nicht inzwischen
durch das Heimarbeitsgesetz allgemein eingeführt sind . Die
Beschäftigung von Kindern und jungen Leuten wird zweifel¬
los eine Einschränkung erfahren . Nach dem Entwurf vom
Jahre 1907 sollten Kinder und zwar nur eigene erst nach
vollendetem zwölftem Lebensjahr beschäftigt werden dürfen.
Für die Zeit zwischen dem 15 . und 16 . Lebensjahr ist eine
zwölfstündige Arbeitszeit mit einer zweistündigen Mittags-
pause als höchste Grenze vorgesehen . Zweifellos wird dis
Verordnung auch eine Bestimmung enthalten , nach der die
Beschäftigung von Hausgewerbetreibenden , die mit einer
Krankheit behaftet sind , verboten ist.

Berlin , 1. Sept. lieber den Termin, zu dem die
Bermögenserklärungen zum Wehrbeitrag  zu erfolgen
haben , sind jetzt durch einen Erlaß des Finanzministers dis
näheren Bestimmungen erfolgt . Die Frist für die Abgabe
der Erklärungen ist auf die Zeit vom 4 . bis 20 . Jan . 1914
sestgelegt worden . Der Erlaß enthält außerdem eine Reihe
wichtiger Bestimmungen über die Berechnung des Wehrbei-
trags und über die Tätigkeit der Deranlaungskommission.

r Berlin , 1. Sept . Der seit 27 . Juli vermißte Sohn
des Konsuls Ehrlich aus Breslau , der Student Hans
Ehrlich , ist jetzt als Leiche ausgefunden worden . Bon ver¬
schiedenen Blättern wird übereinstimmend aus Garmisch-
Partenkirchen berichtet , daß die Auffindung gestern am
Fuße der Alpspitze durch Zufall von einem alten Mann
bewirkt wurde . Der Tote war ' nur noch durch die Kleider
erkennbar . Die Leiche war schon stark in Verwesung über¬
gegangen.

Berli «, 1. Sept. Der Prinz von Wales fuhr nach¬
mittags mit Automobil in Begleitung des Prinzen August
Wilhelm nach Potsdam , um dort Besuche und eine Fahrt
durch die königlichen Gärten zu machen . Der Prinz kehrte
um 6 Uhr hierher zurück . Am späteren Nachmittag trafen
hier ein : Herzog Albrecht von Württemberg und Herzog
Philipp Albrecht von Württemberg , sowie die Prinzen Alfons
und Franz von Bayern . Heute abend um 7 Uhr fand
Familientafel bei den Majestäten statt , an der der Prinz
von Wales , die Herzöge Albrecht und Philipp Albrecht von

1813
Blüchers Aufstieg.

Bon Freiherrn von der Goltz , Generalfeldmarschall .*)
(Nachdr . v«rd .)

Während des Waffenstillstandes änderte sich die Lage
der Kriegführenden erheblich . Oesterreich trat dem Bündnis
gegen Napoleon bei . Preußen benutzte die Zeit vortrefflich.
Sein Volk war erwacht und zeigte sich zu jedem Opfer
bereit . Die im Felde stehenden Truppen wurden auf den
ursprünglichen Stand gebracht , die Refervebataillone , die
freiwilligen Iägerdetachements und die Freikorps vermehrt,
die Landwehrdataillone in allen Provinzen ausgestellt.
Gneisenau kümmerte sich um diese besonders , und Blücher
ermutigte ihn : „Landwehren Sie man immer drauf ; ich
höre viel Gutes davon !" Mangelhaft ausgerüstet , ausge-
dildet und geführt , anfangs zum Teil noch mit Piken de-
waffnet , gar nicht oder nur ganz ungenügend im Schießen
geübt , leisteten sie im Felde zunächst noch keine großen
Dienste , waren aber schon brauchbar in und vor Festungen,
zu Derteidiaungs - und Sicherungszwecken . Der Krieg för¬
dert « ihre Tüchtigkeit . Man darf jedoch nicht an unsere
heutigen Landwehrdataillone denken , die nur aus gedienten
Soldaten bestehen , während sie damals ein einfaches Auf-

ebot von Bewaffneten darstellten . Auch das Gewicht der
"äffe bedeutete etwas . Preußen brachte bis zum Ablauf

des Waffenstillstandes 271000 Mann verwendbarer Trup¬
pen auf — gegen 6 Prozent seiner Bevölkerung , für die
damalige Zeit eine höchst bedeutende Leistung . Sie ist heute
freilich überflügelt ; denn Serbien hat im Balkankrieg 13
Prozent erreicht , Bulgarien wohl noch etwas mehr.

* ) Wir entnehmen diesen Aufsatz des berühmten Verfassers dein
August 'Hest der Deutschen Revue.

Auch die Russen verstärkten ihre , bei dem langen Der-
folgungsmarsch von Moskau her und im Frühjahrsfeldzug arg
zusammengeschmolzenen , Kräfte durch Ersatzleute . Einige
frische Truppen rückten nach . Fn Polen stand eine Reserve¬
armee . Alles in allem bot Rußland 296000 Mann auf.
Oesterreich brachte 221000 neu hinzu , Schweden , die deutsch¬
englische Legion und Mecklenburg noch 42000 . Freilich
standen diese Streitkräste nicht alle in erster Linie . Immer¬
hin waren in dieser an 500000 Mann verfügbar.

Napoleon hatte die Größe der Gefahr , in der er schwebte,
nicht verkannt , sondern die außerordentlichsten Anstrengungen
gemacht . Bis zur Wiedereröffnung der Feindseligkeiten
brachte er allein an Feldtruppen 443 000 Mann zusammen;
80000 Mann standen im Rücken der Verbündeten in den
festen Plätzen Ostdeutschlands und Polens . Eine zweite
Linie von 43 MO Mann folgte durch Thüringen . Die
Kräfte waren an Zahl also annähernd gleich, an Beschaffen¬
heit allerdings recht verschieden . In den Reihen der Ver¬
bündeten fochten die kräftigeren und tüchtigeren , für ihren
Berus auch durchschnittlich besser vorbereiteten Soldaten von
reiferem Lebensalter , bei den Franzosen sehr junge Mann¬
schaft mit meist unerfahrenen Offizieren . Sie hatten das
Genie ihres Kaisers und den Schrecken feines Namens auf
ihrer Seite . Ihre Führer waren die schlachterprobten Mar-
schälle und Generale aus der Glanzzeit der Olranäs armss.
Schwer war vorauszusagen , wie der Riesenkampf enden
würde . Alles hing von den in den höchsten Stellungen
tätigen Persönlichkeiten ab . Männer sind das Entscheidende
im Kriege.

Uns würde es heute als durch die Umstände gegeben
erscheinen , daß die Verbündeten , ihrer Ueberlegenheit an
Zahl und Eigenschaften sicher, aus die Hauptmaste des fran¬
zösischen Heeres losgingen , um sie zu vernichten . Aber so
einfach dachte man damals nicht über Kriegführung . Ohne

Aufwand an „Geist der Kombination " ging es nicht ab.
Auch gab es im Lager der Verbündeten nur drei Generale,
die einen Angriff auf den bisherigen Ueberwinder Europas
nicht für eine Ungeheuerlichkeit hielten , Blücher , Gneisenau
und Toll . Alle andern stimmten für Vorsicht , Lavieren,
Abwarten und Ermüden des großen Gegners . Drei Armeen
wurden bekanntlich gebildet : die Hauptarmes in Böhmen
unter Schwarzenberg , zu der auch der größere Teil der
Truppen aus Schlesien abrückte , die Nordarmee unter Berna-
dotte und die schlesische unter Blücher . Sie bestand aus
den in dieser Provinz verbliebenen Truppen . Die Monarchen
begaben sich nach Böhmen . Sie stellten schließlich als
Grundsatz auf , daß die Hauptkräste gegen die Flanken dcs
kaiserlichen Heeres , gegen die Straßen in dessen Rücken zur
Unterbrechung seiner Verbindungen Vorgehen , aber ausweichen
sollten , wenn Napoleon dann mit der vereinigten Masse
seiner Kräfte an einer Stelle herankam . Eine Schlacht sollte
nur gewagt werden , falls die Ueberlegenheit sicher auf seiten
Her Verbündeten wäre . Die beiden nicht bedrohten Heere
hätten aber jedesmal wieder lebhafter vorzugehen , um das
dritte , gegen welches der Kaiser sich gewendet , vor dem Ge¬
schlagenwerden zu retten . So gedachte man seine Kräfte
allmählich zu erschöpfen . Man ist versucht , das Bild des
von den Bracken umstellten Ebers zu brauchen , der sich in
vei geblichen Stößen zu Tode müht , während jene sich immer
wieder an seinen Rücken und seine Seiten hängen . So¬
wenig ein solcher Plan , bei gleichen Umständen , unsrer heutigen
Auffassung von der Kriegführung entspricht , stellte er doch
zwei Umstände klug in Rechnung : des Kaisers große Ueber-
legenhelt in der Leitung der Schlacht wurde unwirksam ge¬
macht , sein Heer aber bei der geringen inneren Festigkeit,
die es besaß , durch Hinundhermärsche auf eine harte Probe
gestellt.

(Fortsetzung folg ».)



Württemberg , sowie die Prinzen Alfons und Franz von
Bayern teilnahmen . Der Prinz von Wales reiste um 8 .35
Ahr von Berlin ab . um sich nach Sigmarinaen zu begeben.

r Berlin , 1. Sept . Der Leichenfund im Brieskower
See hat jetzt, wie der Berliner Lokalanzeiger berichtet , teil¬
weise seine Aufklärung gefunden . Es ist ermittelt worden,
daß es sich um den 33 Jahre alten ungarischen Staatsan¬
gehörigen Wladimir Grczersky aus Kulaszkivie in Galizien
handelt . Dieser hat , wie man annimmt , von einem Kon¬
sularsekretär die bei der Leiche gefundene Visitenkarte als
Empfehlung erhalten . Da sich der tot Aufgefundene noch
am 18 . August auf See befand , kann er frühestens vor
acht Tagen aus Bremerhafen eingetroffen sein. Wahrschein¬
lich ist er von dort nach Berlin gefahren und hat dort die
Bekanntschaft , der Mörder gemacht , die ihn verschleppten
und beraubten . Unter den zerrissenen Papieren sind auch
Teile einer Photographie gefunden worden , die soweit sich
nach ihrer Zusammensetzung seststellen ließ , die Aufnahme
von mehreren Leuten darstellt , die sich auf die Reeling eines
Dampfers lehnen . Nach dem Inhalt zweier an Bord des
Schiffes nach Europa aufgegebener drahtloser Telegramme
wird geforscht . Quittungen über die Aufgabe dieser Tele¬
gramme wurden bei den Papieren oorgefunden.

Tigmaringe « , 29. Aug. (Die Hochzeit im Fürsten¬
hause .) Heute schon werden in Sigmaringen die schärfsten
Maßregeln für den polizeilichen Schutz des anwesenden
Königs Manuel und der eintreffenden fürstlichen Hochzeits¬
gäste getroffen . Man ist in Sigmaringen auch ziemlich
besorgt um das künftige Schicksal der jungen Prinzessin,
umsomehr als man vernimmt , daß die Fürstin -Mutter heute
noch gegen die Verbindung ist und daß auch der Fürst
selbst , der Vater der Prinzessin , erst nach langem Zögern
seine Einwilligung zur Verlobung gegeben hat . Es handelt
sich bei der Heirat um eine reine Neigungsheirat und
man sieht die guten Beziehungen der Brautleute zueinander
bei den täglichen Spaziergängen , die das Brautpaar in
Sigmaringen unternimmt.

Die einzige Tochter des Fürsten Wilhelm von Hohen-
zollern , die in Bälde als Gemahlin des vertriebenen Königs
in Twickenham einziehen wird , ist mit diesem bereits durch
Verwandtschaftsbande  verbunden . Prinz Ferdinand
von Sachsen -Koburg -Gotha , der Gemahl der Königin
Maria II . da Gloria ist der gemeinsame Urgroßvater des
Brautpaares , denn die Mutter des Fürsten Wilhelm , die
Fürstinwitwe Antonio , ist eine Schwester des oerst . Königs
Ludwig von Portugal , des Großvaters König Manuels
und Sohnes König Ferdinands . Während ferner König
Manuel dem Obigen zufolge durch seine Mutter dem Hause
Bourbon -Orleans entsproßt , stammt seine Braut väterlicher¬
seits von der Kaiserin Iosefine ab , deren Tochter erster Ehe
Stephanie , vermählt mit Großherzog Karl von Baden , die
Mutter der Fürstin Iosefine von Hohenzollern , der Ge¬
mahlin des Fürsten Karl Anton , Großvater des jetzigen
Fürsten war.

r Bou der Hornisgrinde , 1. Sept . (Wirbel¬
sturm .) Samstag mittag Vs 3 Uhr brauste , nachdem vor¬
her die Sonne vom blauen Himmel gestrahlt hatte , ein
orkanartiger Wirbelsturm über die Schwarzwaldberge.
Stattliche Tannen wurden entwurzelt und geknickt , große
Aeste von den Obstbäumen gerissen , Dächer teilweise abge¬
deckt und Scheiben eingedrückt . Auch Dachplatten fielen
dem Sturm zum Opfer und Gärten und Gartengewächse
wurden beschädigt . Doch ging es in der Hauptsache noch
gnädig ab . Der Schrecken war größer als der Schaden.

r Vom Bodeusee , 1. Sept . (Hat ihn  schon .)
Der berüchtigte Züricher Süßstoffschmuggler Schwarz,  der
seiner Zeit durch seine verwegene Fahrt und Flucht mit
dem Auto durch Konstanz großes Aussehen erreg e, ist un¬
längst , wie bereits kurz erwähnt , tn der Nähe von Pilsen
von seinem Schicksal ereilt und dingfest gemacht worden.
Ec wollte gerade nicht weniger als 19 Zentner Süßstoff
mit seinem Auto an den Mann bringen . Die Konstanzer
Staatsanwaltschaft , die sich für den gefährlichen Menschen
seit seinen dortigen Heldentaten sehr interessiert , hat bereits
bei der östreichischen Justizverwaltung den Antrag auf seine
Auslieferung gestellt und wird Schwarz wohl demnächst in
ihre Gewalt bekommen.

Billingeu , 30 . Aug . Ein bei der hiesigen Stadt¬
kasse  angestellter Buchhalter  ist ans seinem 14iägigkn
Urlaub bis jetzt n 'cht mehr in dm Dienst zurückgekehrt , so
daß angenommen werden muß , er sei flüchtig gegangen.
Die hieraus vorgenommene Revision der Bücher soll dis jetzt
ergeben haben , daß der Mann zwei Posten nicht gebucht
habe und den dafür eingenommenen Betrag von 1300 ^ t
unterschlagen und für sich verbraucht hat . Da die hinterlegte
Kcaution lOOo ^ k beträgt , kommt , falls sich weitere Unregel-
Mäßigkeiten nicht Herausstellen , die Stadt noch glimpflich
weg.

Gtraßburg , 29. Aug. Ein Aussehen erregender
Vorfall  hat sich gestern auf dem hiesigen Bahnhof ab¬
gespielt . Bei Einlaufen des Zuges , der die Besucher des
Rennens in Baden -Baden kurz vor 11 Uhr abends nach
Straßburg zurückbrachte , entstieg ein Dragonerleutnant aus
Hagenau in Begleitung einer Dame dem Zug . Im Emp-
sangsraum des Bahnhofes trat eine zweite Dame aus den
Offizier zu und ohrfeigte ihn ohne viel Federlesen . Der
verblüffte Kavallerist , der die Gründe dieser Attacke zu
kennen schien, zog den Degen und drang auf die Dame
ein . In diesem Augenblick warf sich ein Feldwebel vom
Fußarttllerie - Regiment Nr . 10 zwischen die ungleichen
Kämpfer und verhütete ein Blutvergießen . Die Dame
wurde abgeführt , weigerte sich aber , ihre Personalien anzu¬
geben . Hierauf wurde sie entlasten . Der Offizier wollte
noch gegen den Feldwebel einschreiten , weil dieser äußerte:
„Psur , das ist eine Schenke für die ganze Armee !" Bei

der ihm ungünstigen Haltung des Publikum zog er es aber
vor , tm Automobil von der Bildfläche zu verschwinden . —
Heute früh 4 Uhr riefen vier Musiker vom Pionierbataillon
Nr . 15 weitgehende Entrüstung hervor . Unter Führung
von zwei Offizieren zogen sie vom Kleberplatz durch die
Meisengaffe , Broglieplatz usw . und spielten dabei fortwäh-
rend den Marsch : „ Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine
Farben ." Nachtpatrouillen wagten nicht , dem groben Un¬
fug ein Ende zu machen.

Laudshut , 1. Sept. Bei der gestrigen Reichs¬
lagsersatzwahl  im Wahlkreise Niederbayern haben von
22 771 Wahlberechtigten 16 637 gültige Stimmen abgegeben.
Davon erhielten Gutsbesitzer Frhr . o. Aretin -Haideburg
(Ztr .) 10162 , Bürgermeister Eisenberger -Ruhpolding (Bbd .)
4920 , der Gauleiter des Holzarbeiterverbandes Raith-
München (Soz .) 1541 Stimmen . Zersplittert sind 14
Stimmen . Fch . v. Aretin gewählt.

r Hamburg , 31 . Aug . Der Hamburger Landesver¬
band für Jugendpflege veranstaltete heute nachmittag eine
Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh , an der über 5000 Mit¬
glieder der Hamburger Iugendvereine und mehrere Tausend
von erwachsenen Personen teilnahmen . Nachdem General¬
feldmarschall Frhr . o. d. Goltz und der Vorsitzende des
Landesverbands , Oberst Grünig , Lorbeerkränze am Sarko¬
phag Bismarcks niedergelegt hatten , zogen die Teilnehmer
zur Bismarckssäule auf dem Kamberge . Oberst Grünig
hielt die Festrede und Generalfeldmarschall Frhr . v . d.
Goltz eine schwungvolle Ansprache , die mit einem Hoch auf
den Kaiser endete . Nach der Ansprache defilierten die Mit¬
glieder der Iugendvereine vor dem Generalfeldmarschall.
Abends fand eine zwanglose Bereinigung statt . Hierbei
sprach Generalfeldmarschall Frhr . o . d. Goltz über Zwecke
und Ziele der Bereinigung.

* Zum Brand auf dem Imperator gibt die
Hamburg - Amerika linie gegenüber ungenauen und teil¬
weise übertriebenen Gerüchten den tatsächlichen Sachverhalt
in folgendem bekannt : „Aus dem am Mittwoch den 27.
August , in Newyork angekommenen Dampfer Imperator
brach am Donnerstag früh morgens um 4 Uhr Feuer aus,
das um 8 Uhr morgens bereits wieder gelöscht war . Das
Feuer entstand im Proviantraume und beschränkte sich aus¬
schließlich auf diesen Teil des Schiffes . Als Entstehungs¬
ursache wird Kurzschluß angenommen . Die für die Passa¬
giere bestimmten Räumlichkeiten haben keinerlei Schaden
erlitten . Nur in einigen Gängen , durch welche die Lösch-
leitung gelegt wurden , entstand ein belangloser Wasserschaden.
Leider ist der Verlust eines Menschenlebens zu beklagen.
Der zweite Offizier Tobrecht , der . mit Rauchhelm und Feuer¬
löschanzug versehen , an den Herd des Feuers vorzudringen
versuchte , fand seinen Tod durch Erstickung . Ausgetauchte
Gerüchte über weitere Menschenverluste sind unrichtig . Auch
ist das Gerücht falsch, daß zwischen den Zwischendeckern
an Bord eine Panik ausgebrochen sek. Die Zwischendecks¬
paffagiere , die sich noch an Bord befanden , wurden viel¬
mehr in aller Ruhe und vollkommener Ordnung an Land
gebracht . Der Fahrplan des Dampfers Imperator findet
durch den bedauerlichen Zwischenfall keine Veränderung.
Das Schiff wird vielmehr , wie angesetzt , am Sonnabend,
den 30 . Aug ., von Newyork nach Europa abfahren und
auch seine weiteren Abfahrten von und nach Europa fahr¬
planmäßig ausführen ."

Die Kaisertage i« Breslau.
Bei der Festtafel für die Provinz Schlesien hielt der

Kaiser eine Ansprache , in der es u . a . hieß:
Hier in Breslau war es , wo der tiefgebeugte König

den Entschluß zur Befreiung des Vaterlandes von den
schwer auf ihm lastenden Fesseln des Bedrückers faßte und
sein Volk zum heiligen Kriege aufrief . Hier stellten sich
die ersten Freiwilligen . Daß Treue und Mannesmut unserer
Vorfahren auch heute noch im schlesischen Volke eine feste
Stätte haben , das habe ich in diesen Tagen wieder erkennen
können aus den freudig bewegten Mienen der alten Veteranen,
die in ihren Kriegervereinen von nah und fern zur Parade
vor ihrem Obersten Kriegsherrn herbeigeeilt waren , aus der
vortrefflichen Haltung der Regimenter meines schlesischen
Korps und aus der Begeisterung der schlesischen Jugend,
deren Aufstellung und Vorbeimarsch heute mein landes¬
väterliches Herz mit besonderem Stolz und Freude erfüllt
haben . Solange solche Gesinnung bei alt und jung gehegt
und gepflegt wird , brauchen wir uns den Blick in die Zu¬
kunft nicht trüben zu lassen.

Der Kaiser trank aus die Provinz.

Ausland.
Kristiania , 1. Sept. Nachdem in den letzten Wochen

der Staatsanwalt in Tromsö verschiedene Verhöre in der
Angelegenheit des Todes von Eberhard (einem Teilnehmer
der verunglückten Schröder -Stranz -Expedition ) abgehalten
hat , ist nunmehr das Verfahren eingestellt worden , da weder
eine Fahrlässigkeit , noch eine Schuld , namentlich was die
norwegischen Teilnehmer der Expedition betrifft , in Frage
kommen kann . Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der Ein-
stellung des Verfahrens veröffentlicht „Aftenposten " heute einen
ausführlichen Bericht des Steuermanns Rotvold über jene
tragische Christnacht , in dem jedoch eigentlich nichts Neues
gesagt wird . Sympathisch muß es jedenfalls berühren , daß
diese Rechtfertigungsschrift des Norwegers erst veröffentlicht
wird , nachdem die Gerichtsbehörden ihn von jedem Ver¬
schulden freigesprochen haben.

Newyork , 1. Sept. Der „Imperator"  hat am
Samstag früh fahrplanmäßig Newyork verlassen . Die
Newyorker Presse ist voller Anerkennung für diese außer¬
ordentliche Leistung.

Die neue Lage auf dem Balkan.
r Konftantinopel , 31 . Aug . Nachrichten aus tür¬

kischer Quelle zufolge , dauern die Zusammenstöße zwischen
bulgarischen Banden und türkischen Freiwilligen in der
Gegend von Kirdschalt und Deridere fort . Wie verlautet,
hatten die Bulgaren in einem Gefecht am Freitag 160 Tote
und zahlreiche Verwundete . Aus türkischer Seite soll nur
ein Mann gefallen sein. Die Bevölkerung der Gegend
von Kirdschalt und Deridere . sowie die von Gümüldschina
ist, wie es heißt , entschlossen, der Besetzung von Setten
der Bulgaren möglichsten Widerstand zu leisten.

r Konftantinopel , 1. Sept . Hierher gelangte Privat¬
nachrichten aus türkischer Quelle besagen , daß gestern nach
einem heftigen Kampfe zwischen den bewaffneten Einwoh¬
nern von Gümüldschina und Bulgaren die Bulgaren sich
nordwärts zurückgezogen hätten . Die Einwohner seien
Herren der Stadt.

Die Haltung der Pforte.
Konftantinopel , 30. Aua. Wiewohl die europäische

Detente in der Adrianopler  Frage sich jetzt auch hierher
übermittelt und die Vertreter der Großmächte ihre Sprache
aus der Pforte demgemäß einrichten , fährt die Pforte doch
fort , auf der Wacht zu bleiben . Ganz traut sie dem Frie¬
den nicht und glaubt Ueberraschungen immer noch im Be¬
reiche der Möglichkeit . Dieser Vorsicht muß es zugrschrie-
den werden , wenn eine partielle Demobilisierung der thra-
zischen Armee bisher nicht in Angriff genommen wird.
Man darf sogar das Gegenteil feststellen . Mit den Trup¬
pen -, Lasttier - und Fouragetransporten aus Anatolien wird
in unverminderter Aktivität fortgesahren . Die Formation
des neuen sechsten Armeekorps , welches den tüchtigen Platz¬
kommandanten von Konftantinopel , Oberst Djemal Bey
als Chef erhielt , ist vollendet , und es ist in den letzten
Tagen mit vorläufig zwei Divisionen zur thrazischen Armee
eingerückt . Ferner ist in Gallipoli ein neues , siebentes
Korps in der Bildung begriffen ; zu seinem Chef ist Ghalib
Pascha , der früher eine Division in Salontk befehligte,
ausersehen . Die türkische Ausfassung grht dahin , daß in
absehbarer Zeit der Balkan der Schauplatz neuer ernster
Ereignisse  werden kann . Die Türkei müsse angesichts
solcher Möglichkeiten Freiheit der Aktion bewahren . Wenn
ein Konflikt zwischen Griechenland und Bulgarien eintritt,
kann die Türkei derjenigen Seite zum Siege verhelfen , auf
welche sie sich im entscheidenden Momente stellt . Erst dann
wird für die Türkei , so resümieren hiesige Staatsmänner,
die Stunde gekommen sein, sich zu entscheiden und ihre
Haltung mit einer neuen Kompensation bezahlt zu machen.

Bulgarien verzichtet auf Adrianopel.
Sir tSrkisch-Imlg,rische« Stthtttlurzk«.

Die Verständigung zwischen Bulgarien und der Türket
und die Regelung der Adrianopelec Frage ist in die Wege
geleitet . Der bulgarische Delegierte Natschewitsch stattete
Samstag mittag dem Großwesir einen Besuch ab . Der
Pforte wurde mitgeteilt , daß die Ankunft der offiziellen
bulgarischen Abgesandten , die mit direkten Verhandlungen
beauftragt sind , unmittelbar bevorstehe . Es wird gedrahtet:

Rom , 1. Sept. Der bulgarische Gesandte Rizoff
erklärte mehreren Journalisten , die er gleichzeitig empfing:
Die direkten Friedensvechandlungen zwischen der Türket
und Bulgarien werden rasch zu Ende kommen , da die
Hauptfrage nun erledigt ist . Bulgarien hat den uneigen¬
nützigen ehrlichen Rat Italiens beherzigt und auf Adria¬
nopel endgültig verzichtet . Bulgariens Hoffnungen auf
Rußland haben sich als hinfällig erwiesen . Die Vernunft
gebot deshalb , die Ansprüche den Verhältnissen anzupaffen.
Adrianopel bleibt türkisch . Der nördlich der Stadt liegen¬
de Bahnhof wird hingegen bulgarisch fein.

Der Umschwung in der Haltung Bulgariens zur
Adrianopeler Frage soll mit auf die Einwirkung der
deutschen Regierung zurückzuführen sein. Der deutsche Ge¬
sandte in Sofia hatte in Sofia den Rat gegeben , mit der
Türkei zu verhandeln und dabei durchblicken lassen , daß
Bulgarien bei diesen Verhandlungen aus das Wohlwollm
Deutschlands und einiger anderen Mächten rechnen könne.
Nach anderen Meldungen soll auch über eine politische An¬
näherung zwischen Bulgarien und der Türkei verhandelt
werden. _

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Nagold , 30 . Aug . Haber 8 .20 , 7 .80 , 7 .20.

Viktualienpreise.
r Pfund Butter 1 .— 1.25 2 Eier 16 - 17
Herrenberg , 29 . Aug . Von der Schweinemastanstatt Herren-

derg ift nun ein Stallgebäudr soweit fertiggrstellt , daß rs mit 500
Stuck Schweinen belegt werden kann . Ein weiteres Stallgebäudr
geht der Vollendung entgegen.

Uou der Tauber , 29 . Aug . Die Zwetschgen haben an der
Tauber derart angesetzt , datz die Bäume ihre Last nicht mehr zu trage»
vermögen : sie stehen da wie Trauerweiden mit tief zur Erde gezogenen
Aesten Zahlreiche Aeste find gebrochen , manche Bäume geradezu
geschlitzt . Selbst das Stützen hilft nicht mehr viel , weil die jetzt ihrer
Reise entgegengehenden und daher täglich schwerer werdenden Zwetschge»
in ganzen Büscheln bis an den äußersten Spitzen der kleinsten Aestche»
sitzen. Nächstes Jahr wird sich zeigen , daß ein Teil der Bäume durch
dieses Uebermatz starken Schaden leidet.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Haas , Privatier . 81 I . Christophstal , Anna Stauden¬

mayer , Anstaltslehrerin in Gotteszell bei Gmünd 41 2 , Calw , Wil¬
helmine Kraft , geb Wohlfarth , Höfen a . Enz.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
r Der Hochdruck nimmt wieder überhand . Der Lufi-

wirbel über der Nordsee löst sich aus . Für Mittwoch und
Donnerstag ist vorherrschend trockenes und warmes , nur
strichweise gewittriges Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Verlag
der G . W . Zaise r 'schen Buchdruckerei ( Karl Zaiser ) Nagold.
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Verlicigerung.
Im Konkurse über das Vermögen des

Christian Marquardt , Zimmermanns in Esteingen
bringe ich am *
Smerslag, den4.Se-ttmder M3, im nachm.4Lhr an
in öffentlicher Versteigerung zum Verkauf:

a) in der Wohnung  des Gemeinschuldners im Hause des Ge¬
schäftsführers Dürr in Effringen:

1 Regulator , 2 neue Mostfäffer,
2 Fasthahnen , 1 Bauordnung,
1 Blumenbrett , mehrere kleine
Vorhänge , 6 Blumentöpfe , I

Fahrrad,  1 Dachshund 2 Monate alt;
d) in der Ziegelhütte  an der alten Straße nach Schönbronn

81 Stück rottannene Baustangen I . Klaffe,!
32 Stück rottannene Baustangen II . „ i
— letztere in Calw bei der Aenderlesbrücke  lagernd — ^
geschlagenes Bauholz , 2V Balken verschiedener
Länge, 3 Zimmerböcke, 1 Anzahl Stangen-
gipsel , 6 Hühner.

Liebhaber sind eingeladen. Die Bauslangen werden gegebenenfalls
einzeln oder in kleinerer Stückzahl abgegeben.

Wildberg, den 1. September 1913.
Konkursverwalter : Bezirksnotar Hetzer.

Wir nekmen LeieiinuiiKtzn aut stitz um I 'reituN , «l«u 3 . ^sptsinvor 1SI3
rur 8ud8krii >tiou zxelanxenäeu

IVLIc . 15 000 000 . - .

41/!» mit Ml » riikkralilb. 8kImI<lv«r8«IlrtzihliiiMü 4er
tiroMii ktzrliner 8tr« «iibslii>,

rum OriKinuHiurse von 99 ^ ^0o kosItzntrei tzntKeKtzn.

Die 8viiuIriver8«;iir6idu»K6n 8inä einZeteiit in 8tiielr6 xu ze AK. 2000 .—,
Uk . 1000 .— unst Nk . 500 .—.

tieverbebsiilc e. m. b. k.
lelepliou Xr. 26. Leim ulten Lirekturm.

HoAeits-NMW. °
Zur Dreier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns. Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , de« 4 . September LSI»

in das Gasthaus zum „Bären" in Mindersbach sekundlichst
einzuladen.

Wagokd.
Für das Bezirkskrankenhans

suchen wir ein braves, fleißiges

Mädchen
Oberamtspflege : Rapp.

Jakob Qhngemach
Schmied.

Sohn des Mich. Ohngemach
Schmied in Mindersbach.

Katharine Buhler
Tochter des

's Johannes Bühler, Bauer
in Ebershardt.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.

Mötzinge».

Danksagung.

Mittwoch
im

Löwe«

Nagold.

Für die vielen Beweise von Liebe und!
Teilnahme, welche wir während der Krankheit!
und dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Dote

Witwe , geb. Walz,
erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbe¬
gleitung von hier und auswärts und die schönenj!Blumenspenden sagen den innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Fritz Morlok mit Familie

August Morlok „

sucht sofort einige

empfiehlt

1*reii8i ^ . 8iiil <l « Zit8 <Ii^

Die Lose zur 3 Klasse sind bis
6 . September zu erneuern.
Kauflose können noch erworben
werden durch den Vermittler

ILirvckvL,
Nagold.
Nagold.

Zirka ISO « St . gut erhaltene

Dachziegel

fleißige Leute
für ihre Abteilung Holzmattensabrik.

Angebote unter Nr . 1V an die Expedition ds. Blattes erbeten.
Ebendaselbst finden einige fleißige

Platzarbeiter

gibt ab
Kehle , Flaschnermstr.

dauernde gutbezahlte Stelle«

Ms drei Punkte komm es au.
wenn Sie ein Geschäft machen
wollen

1. auf gute Waren,
2 . auf gute Bedienung,
3 . auf gute Reklame.

Die letzte Forderung ist die wichtigste,
denn durch sie können die ersten
Forderungen erst nützen.

frsueusrdeilzzckllle flsgolä.
Der neue Kurs Wool Mollig. IS. Sept.

Es wird unterrichtet in Hand-, Maschinen- und Kleidernähen mit
dem dazu gehörigen Musterschnitt. Maschinensticken. Weiß- und Bunt¬
sticken, sowie jede andere Art weiblicher Handarbeit, Bügeln und Putz¬
machen, Geometrisch und Freihandzeichnen, Buchführung, Rechnen und
Korrespondenz.

Anmeldungen nimmt entgegen die 6 . W Lui8 «r '8eii« Luell-
kkuulinnS , und vom 12. Sept . ab die erste Lehrerin Frl . lkLlur»
lttlsver.

Aer Worstarrö.
Nagold.

Einfach möbliertes

Zimmer
wird gesucht.

Auskunft erteilt
Gasthaus z. Köhlerei.

Nagold.
Eine schöne sommerliche

Wohnung
mit 4 Zimmern samt Zubehör hat
sofort oder 1. Okt. zu vermieten.

Wer? — sagt die Exped. d. Bl.

Wer tiedt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint , der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilicnmilch-Eeise)

L Stück SO Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welches rote und rissige Haut weiß und
sammclweich macht. Tube SO Pf . bei:

4». IV. L »»8«r , I,« iii » « «tele,H.

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit Iva Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis I .—.
vorrätig bei

VV. NkKOlä.

llagoid.
Neue

Ziunorcllderiagr
feinste Marke sind eingetroffen bei

Berg St Schund.

bleckten
nässendeu. troclc. Lckuppenkleebta,
ksrtklecdte, Xderbeine, Seinsckäden,
ostsns k̂ üfls

Ueutaussckläxe, »kropk. Skrem»,
dSse Linker, alte Kunden sind ott
»edr kartnäckiz Ver disker ver-
E«blick»ui bleilunx kokkte, versucbk
»oek die kewikrteu Srrti. «mpioki.

kklno  S »> da.
?r«I von »ckidlicken kestsndtell«»

Dose kdk. 1.15 u. 2 2S
> «» »« >»»»» >«»6rIletU»d 01a» Mla»s» Mel,. 8-Nubert» Le.. 0 «.d.u.rv«lnbüüI»-Or»»a«n.

R« l>»I»»n In eilen^palliel,»«

Die allerbeste Zeit
seme« Drucksacheu-
Vedarf zu ergäuze«

ist jetzt gekommen
da dem größte» wie
dem kleinsten Drrrck-
auftrag öesoudere
Sorgfalt gewidmet
werden kau». Wen¬
de« Sie sicha« die

G. W. Zaster sche
Buchdruckerei .*. Nagold.

Telephon 2S.

Kluge Hausfrauen
verwenden statt kobnenkaikee stillsckvveiA.
Ouieta-kattee -krsatr . Lein V̂ oklxesciimack

bekrieclißg auck cien feinscbmecker , erist kofiemirei,LcblloetrveZertiem blerr nock Uen Nerven u. raubt nickt
6eri Lcklsf. Lr ist billig, «ienn 20 lassen kosten nur 10
pfA. In vielen tausend Familien im taZIicken Oebrsucb.
Lrkältlick in Kolonial wsrenkandlunAen und Oroxerien.

tzuietsprspsrate Vie tzuletsverlce lisü üärlilieim
ven>,de »« > nur » NKNelie llsli ^ torke

Lmpkinälicbe Kinder
die §sr nicbts nekmen wollen , trinken ^ern tzuieta-
Krakttrunk (bläkrsalrbananenkakao ), »ukerst wobl
scbmeckend , dem empkindlicbsten S4axen dekömm-
lick. Von Tausenden tsAlick xebrauckt und xelobt.
Lei laxeren werden AeialliAe formen rasck errielt.
In Dosen ru S4K. 1.— und S4K. 2.— in ^ potbeken,
Drogerien und KolonialwarenksndlunAen.

gesund u. sckön!mscliea
tzlieita kräparsts smä in erdLlÄiek bei: Srurws«.

Pergamentpapier b.G .W .Zaiser.
Mitteilungendes Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten: Lydia Rosa, Tochter des Bern¬

hard Epöhr Zimmermannshier, drn
28. August.

Eheschließungen: Eugen Raff, Hauptlehrcr
in Tailfingen und Berta Christine Koch
Möbelsabrikanten Tochter hier, drn 27.
August.

Friedrich Schwarz, Schreiner hier und
Emma Friederike Maisch, Landwirts
Tochter hier, drn 28. August.
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